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(54) Weitreichendes Vollkalibergeschoss für Glattrohrkanonen

(57) Die Erfindung betrifft ein weitreichendes, flügel-
stabilisiertes Vollkaliber-Panzergeschoß (1) mit einem
zylinderförmigen Geschoßkörper (2), dessen Mantelflä-
che (9) in einem sich in axialer Richtung erstreckenden
ersten Teilbereich (11) einen kalibergleichen Außen-
durchmesser (D0) besitzt, wobei sich an das heckseitige
Ende (3) des Geschoßkörpers (2) ein Klappleitwerk (5)
zur Stabilisierung des Geschosses (1) und an das vor-
derseitige Ende (6) des Geschoßkörpers (2) eine unter-
kalibrige, spikeförmig ausgebildete Geschoßspitze (7)
anschließt, die auf ihrer dem Geschoßkörper (2) zuge-
wandten Seite über eine senkrecht zur Längsachse (100)
des Geschosses (1) sich erstreckende Stoßfläche (8) mit

der Mantelfläche (9) des Geschoßkörpers (2) verbunden
ist.

Um zu erreichen, dass ein derartiges Panzerge-
schoß (1) ein bestimmtes Nutzlastvolumen (z.B. Spreng-
stoff und Splitter) mit ausreichender Genauigkeit und ei-
ner möglichst großen Endgeschwindigkeit auf Distanzen
>2500 m transportieren kann, schlägt die Erfindung vor,
dass der Außendurchmesser (D1) der Stoßfläche (8)
deutlich kleiner gewählt wird, als das Geschoßkaliber
(D0) und dass die Mantelfläche (9) des zylinderförmigen
Geschoßkörpers (2) vorderseitig einen zweiten Teilbe-
reich (12) aufweist, der zum äußeren Rand der Stoßflä-
che (8) hin einen ständig abnehmenden, vorzugsweise
ogivalen, Verlauf besitzt.



EP 1 757 899 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein weitreichendes, aus
einem Glattrohr verschiessbares Vollkalibergeschoss.
[0002] Forderungen nach möglichst großem Nutzlast-
volumen, stabilem Flugverhalten über einen großen Ge-
schwindigkeitsbereich, kurze Flugzeit und hohe Zielge-
schwindigkeit bei gleichzeitiger Einhaltung der durch das
Waffensystem vorgegebenen Schnittstellenmaßen stel-
len an Panzersprenggeschossen für große Entfernun-
gen ein Problem dar, dass in der Regel zu Kompromissen
führt.
[0003] Vor allem aufgrund des geforderten Nutzlast-
volumens werden Sprenggeschosse vorzugsweise als
Vollkalibergeschosse ausgelegt. Hierbei entsteht jedoch
die Problematik, eine hohe Treffergenauigkeit und einen
geringen Geschwindigkeitsverlust in Einklang zu brin-
gen. Geschosse, die aus Glattrohrkanonen verschossen
werden, erfordern spezielle konstruktive Maßnahmen für
ein stabiles Flugverhalten und einen geringen Aus-
gleichsdrall zur Kompensation von unvermeidbaren Fer-
tigungsabweichungen.
[0004] Zur Stabilisierung von Vollkalibergeschossen
für Glattrohrkanonen sind in der Praxis zwei Stabilisie-
rungsprinzipien bekannt, die Flügelstabilisierung durch
starre oder klappbare Leitwerke und die Formstabilisie-
rung durch eine Stosskante mit aufgesetztem Spike.
[0005] Geschosse, die auf niedrigen Geschwindig-
keitsabfall ausgelegt sind, weisen in der Regel eine ogi-
vale Spitzenkontur auf. Diese Geschosse reagieren je-
doch aufgrund großer Auftriebskräfte und geringem Sta-
bilitätsmaß empfindlich gegenüber Störungen.
[0006] Ein vollkalibriges Geschoss mit einem zylinder-
förmigen Führungsbereich und einer ogivenförmig aus-
gebildeten Geschossspitze ist der DE 101 57 563 A1
entnehmbar. In der DE 103 12 717 A1 wird des Weiteren
ausgeführt, dass diese Geschossaußenform einen rela-
tiv geringen Geschwindigkeitsabfall des Geschosses be-
wirkt, so dass für vollkalibrige Panzermunition, da sie
möglichst große Kampfentfernungen besitzen, diese ogi-
vale Geschossaußengeometrie verwendet wird. Weiter-
hin wird ausgeführt, dass für geringe Kampfentfernungen
bei derartigen flügelstabilisierten Vollkaliber-Geschos-
sen mit ausklappbaren oder ausschwenkbaren Leit-
werksflügel diese Geometrie ungünstig ist. Daher wird
vorgeschlagen, ein Geschoss mit einem haubenförmi-
gen Adapterteil zu versehen, welches eine Außenkontur
besitzt, welche optimal zum bekämpfen von Zielen kurzer
Kampfentfernung ausgebildet ist. An diesem Adapterteil
befindet sich vorderseitig eine Befestigungseinrichtung,
an welcher eine ogivale Geschossspitze aufgesetzt wird,
sofern mit dem Geschoss Ziele großer Kampfentfernun-
gen erreicht werden sollen.
[0007] Des Weiteren sind flügelstabilisierte Übungs-
geschosse mit einer im Wesentlichen kalibergleichen
Geschosshülle und einer zapfenförmig ausgebildeten
Geschossspitze aus der DE 198 34 395 C2 bekannt. Der-
artige Spikes vermindern erheblich den Strömungswi-

derstand, was bei hohen Geschwindigkeiten eines Ge-
schosses sehr wesentlich ist.
[0008] Flügelstabilisierte Vollkalibergeschosse benö-
tigen für eine ausreichende Wirksamkeit entweder ein
Klappwerk oder ein starres Leitwerk mit einem relativ gro-
ßen Abstand zum eigentlichen Geschosskörper. Nach-
teilig wirkt sich jedoch aus, dass starre Leitwerke durch
den notwendigen Abstand den zur Verfügung stehenden
Nutzraum begrenzen, während Klappleitwerke während
des Aufklappvorganges eine nur geringe aerodynami-
sche Stabilität aufweisen, so dass während dieser Phase
wirkende Störungen zu erheblichen Flugbahnabwei-
chungen führen.
[0009] Formstabilisierte Vollkalibermunition weist ei-
nen relativ hohen Geschwindigkeitsabfall auf. Die aero-
dynamische Stabilität sinkt mit geringer werdender Ge-
schwindigkeit. Der durch den Spike abgedeckte Bereich
steht in der Regel für die zu transportierende Nutzlast
nicht zur Verfügung.
[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
als Vollkalibergeschoß ausgebildetes flügelstabilisiertes
Panzergeschoß der vorstehend erwähnten Art anzuge-
ben, welches ein bestimmtes Nutzlastvolumen mit aus-
reichender Genauigkeit und einer möglichst großen End-
geschwindigkeit auf Distanzen >2500 m transportieren
kann.
[0011] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Weitere, beson-
ders vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung offen-
baren die Unteransprüche.
[0012] Die Erfindung beruht im Wesentlichen auf dem
Gedanken, die drei vorgenannten Konstruktionselemen-
te Formstabilisierung, Flügelstabilisierung und ogivale
Spitzenkontur miteinander zu verbinde. Ein Spike mit ei-
ner unterkalibrigen Stossfläche gewährleistet die nötige
Stabilität in der ersten Flugphase. Die unterkalibrige
Stossfläche reduziert den Geschwindigkeitsabfall bisher
bekannter vollkalibriger Lösungen. Der anschließende
ogivale Spitzenbereich gewährleistet ausreichendes
Nutzlastvolumen und geringen Geschwindigkeitsverlust
und ein Klappwerk gewährleistet die aerodynamische
Stabilität auch bei kleiner werdenden Geschossge-
schwindigkeiten.
[0013] Dazu wird der Außendurchmesser der Stoßflä-
che deutlich kleiner gewählt, als das Geschoßkaliber und
somit der durch die Stoßfläche verursachte Geschwin-
digkeitsabfall gegenüber bekannten vergleichbaren Ge-
schossen wesentlich reduziert wird, und zwar derart,
dass eine für die bis zur Entfaltung des Klappleitwerkes
notwendige Geschoßstabilität bei möglichst geringem
Strömungswiderstand erreicht wird. Dabei wird die Man-
telfläche des zylinderförmigen Geschoßkörpers inner-
halb eines zweiten Teilbereiches derart gewählt, dass
sie bis zum äußeren Rand der Stoßfläche hin einen stän-
dig abnehmenden, vorzugsweise ogivalen, Verlauf be-
sitzt.
[0014] Vorteilhafterweise besitzt das erfindungsgemä-
ße Geschoß durch den gegenüber bekannten Geschos-
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sen reduzierten Geschwindigkeitsabfall auch eine grö-
ßere aerodynamische Stabilität als Letztere.
[0015] Alternativ zu der ogivalen Außengeometrie des
zweiten Teilbereiches der Mantelfläche des
Geschoßkörpers kann auch eine konisch ausgestaltete
Außengeometrie verwendet werden, wobei allerdings
mit einer Zunahme des Strömungswiderstandes gerech-
net werden muss.
[0016] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus dem folgenden anhand einer Figur er-
läuterten Ausführungsbeispiel.
[0017] In der Figur ist mit 1 ein erfindungsgemäßes
Panzergeschoß bezeichnet, welches einen im Wesent-
lichen zylinderförmigen Geschoßkörper 2 zur Aufnahme
einer nicht dargestellten Nutzlast, z.B. von Sprengstoff,
umfasst. An das heckseitige Ende 3 des Geschoßkör-
pers 2 schließt sich ein Leitwerksschaft 4 mit einem
Klappleitwerk 5 an. Dabei befinden sich in dem in der
Figur dargestellten Ausführungsbeispiel die Flügel 5’ des
Klappleitwerkes 5 bereits in ihrer ausgeklappten Stel-
lung.
[0018] An das vorderseitige Ende 6 des Geschoßkör-
pers 2 schließt sich eine unterkalibrige, spikeförmig aus-
gebildete Geschoßspitze 7 an, die auf ihrer dem Ge-
schoßkörper 2 zugewandten Seite über eine senkrecht
zur Längsachse 100 des Geschosses 1 sich erstrecken-
de Stoßfläche 8 mit der Mantelfläche 9 des Geschoßkör-
pers 2 verbunden ist und die geschoßspitzenseitig eine
an sich bekannte ringförmige Aufdickung 10 zur Verbes-
serung der Strömungsablösung aufweist.
[0019] Die Mantelfläche 9 des Geschoßkörpers 2 um-
fasst, in Richtung der Längsachse 100 des Geschosses
1 gesehen, zwei Teilbereiche 11 und 12. Dabei weist der
erste, relativ lange Teilbereich 11 der Mantelfläche 9 ei-
nen im wesentlichen kalibergleichen Außendurchmes-
ser D0 auf, während der sich vorderseitig anschließende
kleinere zweite Teilbereich 12, der sich bis zu der
Stoßfläche 8 erstreckt, erfindungsgemäß eine etwa ogi-
vale Außenkontur besitzt, so dass der Durchmesser D1
des äußeren Randes der Stoßfläche 8 kleiner ist als das
Geschoßkaliber D0.

Bezugszeichenliste

[0020]

1 Panzergeschoß, Geschoß
2 Geschoßkörper
3 heckseitiges Ende
4 Leitwerksschaft
5 Klappleitwerk
5’ Flügel
6 vorderseitiges Ende
7 Geschoßspitze
8 Stoßfläche
9 Mantelfläche
10 Aufdickung
11 (erste) Teilbereich

12 (zweite) Teilbereich

100 Längsachse

D0 Außendurchmesser, Geschoßkaliber
D1 Außendurchmesser (Stoßfläche)

Patentansprüche

1. Weitreichendes Vollkaliber-Panzergeschoß mit den
Merkmalen:

a) das Panzergeschoß (1) weist einen zylinder-
förmigen Geschoßkörper (2) auf, dessen Man-
telfläche (9) in einem sich in axialer Richtung
erstreckenden ersten Teilbereich (11) einen im
wesentlichen kalibergleichen Außendurchmes-
ser (D0) besitzt;
b) an dem heckseitigen Ende (3) des
Geschoßkörpers (2) schließt sich ein Leitwerks-
schaft (4) mit einem Klappleitwerk (5) an;
c) an dem vorderseitigen Ende (6) des Ge-
schoßkörpers (2) schließt sich eine unterkalibri-
ge, spikeförmig ausgebildete Geschoßspitze (7)
an, die auf ihrer dem Geschoßkörper (2) zuge-
wandten Seite über eine senkrecht zur Längs-
achse (100) des Geschosses (1) sich erstrek-
kende Stoßfläche (8) mit der Mantelfläche (9)
des Geschoßkörpers (2) verbunden ist;
d) der äußere Durchmesser (D1) der Stoßfläche
(8) ist kleiner als das Geschoßkaliber (D0), und
e) die Mantelfläche (9) des zylinderförmigen Ge-
schoßkörpers (2) weist vorderseitig einen zwei-
ten Teilbereich (12) auf, der zum äußeren Rand
der Stoßfläche hin einen ständig abnehmenden
Verlauf besitzt.

2. Vollkaliber-Panzergeschoß nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der zweite Teilbe-
reich (12) der Mantelfläche (9) des Geschoßkörpers
(2) einen ogivalen Verlauf aufweist.

3. Vollkaliber-Panzergeschoß nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der zweite Teilbe-
reich (12) der Mantelfläche (9) des Geschoßkörpers
(2) einen konischen Verlauf aufweist.

4. Vollkaliber-Panzergeschoß nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass sich
der zweite Teilbereich (12) axial direkt an den ersten
Teilbereich (11) der Mantelfläche (9) anschließt.
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